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geboren am  11.05.1990 in Köln, ist ein deutscher Philosoph und Schriftsteller, welcher bereits im jungen Alter von nur 29 Jahren geschafft hat  zehn „philosophische Sachbücher“ in Eigenregie auf den Markt zu bringen. 
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Schwerpunkt seiner Arbeiten, sowie seines Denkens beruhen hierbei im Kern auf der Philosophie des brillanten deutschen Philosophen 


Arthur Schopenhauer


(* 22. Februar 1788 in Danzig; † 21. September 1860 Frankfurt am Main). 


Da dessen Hauptwerk

„Die Welt als Wille und
Vorstellung“


stets die größte Quelle der Inspiration für ihn selbst bereithielt. 


„Ich war wohl schon immer ein klein wenig sonderbar und verbrachte bereits in meiner Kindheit viel Zeit damit über die Welt nachzudenken. Fantasie, Vorstellungskraft, sowie eine stark ausgeprägte natürliche Neugierde waren hierbei stets meine treuesten Begleiter.“ 


„Das Geheimnis dahinter, warum ich so geworden bin wie ich bin, liegt wohl darin verborgen, dass ich es stets vermieden habe ein „Erwachsener“ zu werden!“ 


2011 beendete er erfolgreich seine Ausbildung zur „Fachkraft für Schutz und Sicherheit“. Von nun an konnte er sich voll und ganz auf sein 


„persönliches Studium“ der Philosophie konzentrieren. 


„Mit 21 Jahren verliebte ich mich endgültig in die Philosophie und schließlich auch in die Gedankenwelt Arthur Schopenhauers.“ 


„Es war ein langer, einsamer, sowie steiniger Weg. Doch bereut habe ich es nie ihn gegangen zu sein!“ 


*Der Antrieb unseres Autors liegt darin, komplexe und nur schwer zu verstehende „philosophische“, „gesellschaftskritische“ sowie „naturwissenschaftliche“ Themen so simpel und anschaulich wie möglich der breiten Bevölkerung zugänglich zu machen. 


Kein leichtes Unterfangen. Doch eines, welches sich definitiv zu versuchen lohnt! 


„Jeder Gedanke gleicht einer
Hypnose, entscheide selbst ob
du dich von ihm Hypnotiseuren
lässt oder nicht!“ 
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Vorwort


"Ein persönliches, selbstmotiviertes,
enthusiastisches Studium an
Themen, die mir wichtig sind. 


Haben Sie sich jemals die Frage gestellt,
wie es im Innersten des Notizbuches
eines Philosophen aussieht? 


In meinem persönlichen philosophischen
Sudelbuch (Notizbuch) sammelte ich
bereits seit Jahren die unterschiedlichsten
Aphorismen, kurze sprachliche Einfälle,
Wendungen und Witze, sowie
Anmerkungen zum Handwerk
des Philosophen. 


Es gibt bestimmte Themen, mit denen gilt es
sich zu beschäftigen, weil sie von Natur aus
bedeutsam für uns Menschen sind! 


Es geht um die Entscheidung
lernen und wissen zu wollen.
Ein lebenslanger, auf Eigeninitiative
basierender, Entwicklungsprozess." 


Sobald man einmal damit begonnen
hat sich aus Eigeninitiative intellektuell
weiterzubilden, wird man relativ schnell
bemerken, dass unser angebliches
Bildungssystem, niemals dazu geschaffen
wurde, um uns tatsächlich zu bilden,
sondern vielmehr um uns zu verbilden! 




1.
„Warum halten wir an eine Form der
Zivilisationen fest, wenn nur die wenigsten
überhaupt dazu geneigt sind sich zivilisiert
zu benehmen?“ 


2.
„In jedem einzelnen Augenblick steckt
das Potenzial einer besseren Zukunft.“


3.
„Kleinigkeiten machen durchaus viel aus!“ 


4.
„Unvollkommenheit macht das
menschliche Leben überhaupt erst aus!“


5.
„Wenn wir jeden Tag so leben würden
als wäre es unser letzter, so würden die
meisten Elefanten schlagartig wieder
zu Mücken.“ 


6.
„Weil wir leben als seien wir unsterblich,
fällt es uns auch so leicht unsere kostbare
Lebenszeit so verschwenderisch zu
vergeuden!“


7.
„Verantwortung zu übernehmen bedeutet
gleichsam auch zu akzeptieren, dass
niemand anderes für unser eigenes
Dasein verantwortlich ist!“ 


8.
„Lieber bewahrheitet sich für uns etwas
Schlechtes, als das wir uns tatsächlich
wagen unsere Grenzen zu erweitern.“


9.
„Um etwas augenblicklich zu begreifen
braucht man eine bereits vorhandene,
vergangene Vorstellung!“ 


10.
„Nur wenn wir sehen was wir kennen,
können wir es auch erkennen!“


11 .
„Sobald wir Feindbilder aufgebaut haben
benutzen wir Begriffe, welche diese
Personenkreise in allererster Linie
entmenschlichen sollen!“ 


12.
„Enttäuschung bedeutet lediglich,
dass die Täuschung aufhört!“


13.
„Wir sind es, welche den Dingen überhaupt
erst Bedeutung, Sinn und Wert verleihen!“ 


14.
„Der Mensch ist noch immer wie er war!“


15.
„Umso mehr sich unsere Erfahrung
erweitert, umso umfangreicher wird
unser Vorrat an Begriffen.“ 


16.
„Was kann es verderblicheres geben,
als wenn Menschen, nur weil sie freien
Geistes sind, als Feinde erklärt werden?“


17.
„Das Leben verlässt den Menschen bereits
schon wieder bevor dieser überhaupt zu
leben gelernt hat!“ 


18.
„Kurz ist das Leben,
doch lang ist die Kunst!“


19.
„Das Leben, dessen Vergehen wir einst
überhaupt nicht bemerkten, ist plötzlich
vergangen, so ist es nun mal.“ 


20.
„Es ist überhaupt nicht so, das wir über eine
zu geringe Lebensspanne verfügen, sondern
wir vergeuden lediglich viel zu viel von ihr!“


21.
„Lang genug ist das Leben, wenn jene Zeit
doch nur stets klug angelegt werden
würde!“ 


22.
„Wir Menschen haben kein zu kurzes
Dasein erhalten, sondern wir haben es
selber kurz gemacht.“


23.
„So bietet unsere Lebenszeit für all
diejenigen, welche dazu imstande sind sich
diese klug einzuteilen, stets genügend freien
Raum.“ 


24.
„Das Leben ist lang,
wenn du es zu nutzen verstehst!“


25.
„Die eigene Lebenszeit ist mit einem Schatz
zu vergleichen, welcher in den Händen
eines unbedachten, verschwenderischen
Herrn im Nu zerrinnt, während er durch
die sinnvolle kluge Nutzung eines aufrecht
Tüchtigen stetig wächst und gedeiht.“ 


26.
„Kaum einer ist für sich selbst da, einer
verschleißt sich für den anderen, sich selbst
gehört jedoch keiner und dennoch sind wir
empört, wenn uns unser Gegenüber nicht
genügend Zeit und Aufmerksamkeit
entgegenbringt, obwohl wir doch schon für
uns selbst kaum Zeit zum Leben haben!“


27.
„Oftmals geht es doch überhaupt nicht
darum tatsächlich mit jemand anderem
zusammen zu sein, vielmehr möchte man
nur nicht mit sich selbst alleine sein!“ 


28.
„Ihre materiellen Güter lassen die
Menschen von niemandem bereitwillig in
Besitz nehmen, in ihre eigenen Leben aber
lassen sie andere eindringen.“


29.
„Kaum einer findet sich, der bereitwillig
sein Geld verteilen möchte, doch unsere
kostbare eigene Lebenszeit, an wie viele
verteilt sie ein jeder?“ 


30.
„Geizig ist der Mensch, wenn es darum
geht, das plötzlich geerbte Vermögen zu
verwalten, so als ob es eine Tugend sei.
Steht jedoch die Zeit auf dem Spiel, gehen
sie viel zu verschwenderisch damit um!“


31.
„Wieviel deiner eignen Lebenszeit hat
tatsächlich dir gehört, wieviel den anderen?
Wieviele Menschen haben dir das
Kostbarste geraubt, ohne das du überhaupt
bemerkt hast, was dir überhaupt verloren
ging?“ 


32.
„Wir leben so, als lebten wir ewig, wir
achten nicht darauf, wieviel Zeit bereits
vergangen ist, dabei könnte doch der Tag,
an dem ich mal wieder meine Zeit für
andere opfere, auch schon bereits mein
letzter hier auf Erden gewesen sein!“


33.
„Alles fürchten wir wie Sterbliche, doch
wie Unsterbliche wollen wir leben!“ 


34.
„In meinem Ruhestand fange ich endlich an
zu leben! Doch wer garantiert dir, dass du
überhaupt so alt wirst? Warum möchte
man erst in einem Alter anfangen zu leben,
welches die meisten noch nicht einmal
erreichen?“


35.
„Es ist doch reichlich spät erst dann mit
dem Leben zu beginnen, wenn man es doch
bereits schon wieder beenden muss!“ 


36.
„Die Rechnung ergibt du hattest viel
weniger Jahre als dein Alter ergibt!“


37.
„Wie sehr hat man seine eigene
Sterblichkeit bereits vergessen, wenn man
gute Vorsätze stetig auf das neue Jahr
verschiebt?“ 


38.
„Ich bin immer wieder aufs Neue erstaunt,
wie sehr Menschen die Zeit anderer
beanspruchen, aber umso mehr bin ich
darüber erstaunt, das diese sich bereitwillig
darauf einlassen.“


39.
„Es wird zwar im Allgemeinen darauf
geachtet für was Zeit in Anspruch
genommen wird, auf die Zeit selber
achtet jedoch keiner.“ 


40.
„Mit der kostbarsten Sache (Zeit) geht man
(weil sie so unwirklich erscheint) um wie
mit einem Spielzeug (man schätzt sie nicht,
weil sie nicht greifbar erscheint), viel zu
gleichgültig geht man mit ihr um, so als
hätte man sie umsonst.“


41.
„Wenn der Tod bereits vor der Türe steht,
würde der Mensch alles geben, nur um
noch ein wenig mehr Zeit zu bekommen.“ 


42.
„Wie bedacht würde doch der Mensch
vielleicht mit seiner Zeit umgehen, wenn er
ganz genau wüsste wann ihn der Tod
ereilt?“


43.
„Der Mensch verschenkt seine Zeit ohne
sich dabei etwas zu denken, da ihm der
Verlust verborgen bleibt!“ 


44.
„Tiere haben den Segen allein in der
Gegenwart zu leben!“


45.
„Das Leben wird dahingehen wie es
begonnen hat, kein königlicher Befehl
wird daran jemals etwas verändern!“ 


46.
„Mit dem ersten Tag deines Lebens
rückt der letzte immer näher!“


47.
„Du bist beschäftigt,
doch das Leben eilt dahin!“ 


48.
„Dem Tod widmest du deine
Zeit am Schluss.“


49.
„Das und ob wir lange genug gelebt haben,
hängt nicht von der Zahl der Jahre ab,
sondern allein von der inneren Haltung.“ 


50.
„Auf weite Sicht plant der Mensch, doch ist
der größte Verlust für die eigene Lebenszeit
das auf- und hinausschieben, denn das
entreißt uns das Jetzt!“




51.
„Das größte Hindernis im Leben ist die
Erwartung an morgen, da diese uns das
Heute verlieren lässt.“ 


52.
„Was in der Hand des Schicksals liegt,
darüber will der Mensch verfügen, doch
was er selbst in der Hand hat, das lässt er
los!“ 


53.
„Alles was noch kommt liegt stets im
Ungewissen, JETZT sollst Du LEBEN!“ 


54.
„Wenn Du die Zeit nicht beim Schopfe
packst, entflieht sie dir, doch vermutlich
tut sie dies so oder so!“ 


55.
„Man muss der Schnelligkeit der Zeit
entgegenwirken indem man sie rasch
nutzt!“ 


56.
„Die besten aller Tage
entfliehen immer zu schnell!“ 


57.
„Der gegenwärtige Moment ist für den stets
beschäftigten Mensch genauso wenig
existent wie das Wasser für den Fisch.“ 
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